
Letzter Tag auf dem Höchsten 

(Wilhelmsdorf) Zwei Monate ist die Kapelle der Zieglerschen auf dem Höchsten ge-
schlossen. Es stehen notwendige Sanierungen an. Vorher aber empfingen die Ziegler-
schen dort noch einmal zahlreiche Gäste aus ganz Deutschland. 

Zum Benefizkonzert der Zieglerschen hatten die Veranstalter zugunsten der Kapellensanie-
rung den Ausnahmepianisten Michael Schlierf eingeladen. Auf viel Interesse stieß der Virtu-
ose. Nach zwei Stunden Präsentation seines neuen Programms »Land in Sicht« forderten die
Zuhörenden Zugaben, so dass letzten Endes zweieinhalb Stunden geballte Klaviermusik vom
Feinsten erklang.

Virtuos und zugleich einfühlsam
segelte Michael Schlierf mit sei-
nem Publikum  durch  angeneh-
me Buchten, machte sich spon-
tan  auf  zu  neuen  Ufern  und
hielt  auch  in  stürmischen  Ge-
wässern  sicher  den  Kurs.  Am
Flügel verwandelte der Musiker
mit seinen bildhaften Komposi-
tionen  Stimmungen  und  Land-
schaften in Musik.  Er  verstand

es, die Zuhörer mit eingeflochtenen Gedichten, Kurzgeschichten und bekannten Songs von
Elton John bis Stevie Wonder auf eine Reise voller Sehnsucht und Weite mitzunehmen. Einer
der Höhepunkte: Er ließ sich vom Publikum spontan drei Noten zurufen und komponierte aus
dem Stegreif ein beeindruckendes Klavierstück, in dem er einmal mehr unter Beweis stellte,
dass er zu den begabtesten Pianisten im deutschsprachigen Raum gehörte. Neben dem ein-
zigartigen Klavierspiel ist seine Stärke, eine Brücke zum Publikum zu schlagen, diese sympa-
thisch anzusprechen und für sich zu gewinnen.  

Am Sonntag darauf fand dann der Zuschauertag des Fernsehgottesdienstes der Zieglerschen
»Stunde des Höchsten« statt. Über vierzig Zuschauende aus ganz Deutschland hatten sich
eingefunden, um dem Fernsehteam um Pfarrer Heiko Bräuning über die Schultern zu schau-
en. Nach einem musikalischen Gottesdienst mit Michael Schlief und Heiko Bräuning hatten
die Zuschauer die Möglichkeit, die Fernsehgottesdienstarbeit der Zieglerschen kennenzuler-
nen und ihre Fragen zu stellen:
Warum trägt  der  Pfarrer  immer
die  gleichen  Anzüge  und  die
gleiche  Krawatte?  Was  ist  ein
Teleprompter?  Wie  werden  die
Gottesdienste  in  Deutsche  Ge-
bärdensprache  übersetzt?  War-
um  haben  die  Gottesdienste
mehr Zuschauer als die von ARD
und ZDF? Warum reichen 5.000
Euro aus, um die Gottesdienste



zu produzieren? Bei ARD und ZDF kosten sie ein Vielfaches. Wo bekommt man die interes-
santen Künstler und vor allem Talkgäste her wie Wolfgang Bosbach, Anette Schawan, Dr.
Markus Söder? Und viele Fragen mehr. Heiko Bräuning beantworte geduldig mit seinem fünf-
köpfigen Team alle Fragen. Nach eineinhalb Stunden ging es weiter mit Fernsehaufzeichnun-
gen. Absolute Ruhe war angesagt. Heiko Bräuning nahm mit seinem Pianisten eine Musik-
predigt zum Neujahresgottesdienst auf. Natürlich neben dem festlich geschmückten Christ-
baum. Seit Donnerstag wurde in der Kapelle der Zieglerschen gedreht, natürlich auch schon
der Gottesdienst für Heiligabend. 

Für den festlichen Baum und die
Blumendekoration,  diesmal  mit
Adventskranz,  ist  die  Gärtnerei
Schelshorn  aus  Wilhelmsdorf
verantwortlich,  die  schon  im
Mai die neue Christbaumdekora-
tion besorgte, um wieder einen
wunderschönen  Christbaum  für
die  »Stunde  des  Höchsten«  zu
dekorieren.  Nicht  ganz  ohne
Stolz: Immerhin ist der Fernseh-

weihnachtsbaum der erste Christbaum, der in Deutschland aufgestellt wird! »Wir haben bei
Bibel TV zwei Monate Vorlaufzeit für die Gottesdienste. Deshalb feiern wir schon so früh
Weihnachten. Der Gottesdienst muss dann ja auch noch für die circa 100.000 gehörlosen
Menschen in Deutschland in Deutsche Gebärdensprache übersetzt werden«, so Pfarrer Heiko
Bräuning von den Zieglerschen als Begründung. Nach den Fernsehaufzeichnungen gab es
nochmals viele Fragen, bevor sich die Gäste in alle Himmelsrichtungen verabschiedeten. Die
nächsten Termine für Zuschauertage stehen bereits fest: 03. März und 06. Oktober 2018.
Dann erstrahlt die Kapelle der Zieglerschen auch in neuem Glanz, denn ab jetzt ist sie ge-
schlossen bis Anfang Dezember, um die Schäden aus dreißig Jahren Wind und Wetter zu sa-
nieren. Dafür haben die Zieglerschen das Spendenprojekt »Raum für den Glauben bewahren«
ins Leben gerufen. Mehr Informationen unter www.stundedeshoechsten.de.

http://www.stundedeshoechsten.de/
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